
 

 

Das Online-Labormagazin 
 

  

 

 

analytik.news         Publikationsdatum: 25.11.2019 

-1- 

Das dreitägige Symposium lockte dieses 

Jahr fast einhundert Wissenschaftler aus 

aller Welt nach Ulm, um die Entwicklun-

gen moderner Raman-Mikroskopie und 

Ergebnisse aus diversen Forschungs-

gebieten zu diskutieren. Ausgewählte 

Sprecher präsentierten Studien aus den 

Bereichen Nanotechnologie, Geowissen-

schaften, Biowissenschaften und ange-

wandte chemische Analysen. Auch die 

eingereichten Poster spiegelten ein-

drucksvoll die Vielfalt der Technik und 

ihrer Anwendungsgebiete wider, wäh-

rend der Abendvortrag für die Zuhörer 

eine spannende Reise durch die Ge-

schichte der Mikroskopie darstellte. 

Insgesamt wurden im Ulmer Stadthaus 

17 Vorträge und 25 Poster präsentiert. 

Sebastian Schlücker (Universität Duis-

burg-Essen, DE) eröffnete die Konferenz 

mit einer Einführung in die Theorie der 

Raman-Spektroskopie und deren An-

wendung für die Mikroskopie. In einem 

interaktiven Quiz ließ er die Teilnehmer 

ihr Wissen über die Physik des Raman-

Effekts testen. Anschließend erklärte 

Olaf Hollricher (Geschäftsführer und Lei-

ter der Forschungsabteilung der WITec 

GmbH) die technischen Aspekte der 

Raman-Mikroskopie, wie die Anforde-

rungen an Spektrometer, Detektoren 

und Analysesoftware. José Fernández 

(Instituto de Cerámica y Vidrio, CSIC, 

Madrid, Spanien) erläuterte in seinem 

Vortrag über korrelative Raman-Mikro-

skopie anhand diverser Beispiele die 

Vorteile der Kombination von Raman-

Imaging mit Elektronen-, Rasterkraft- 

oder Second Harmonic Generation-

Mikroskopie.  

Den krönenden Abschluss des ersten 

Konferenztages bildete der Abendvor-

trag „Innovations in Microscopy“ von 

Charles Lyman, dem Chefredakteur der 

Zeitschrift Microscopy Today, der seine 

Zuhörer auf eine spannende und an-

schauliche Reise durch die Geschichte 

der Mikroskopie mitnahm. Sein beson-

deres Augenmerk legte er dabei auf Mei-

lensteine der Mikroskopie, die neue For-

schungsfelder begründeten, indem sie 

die Beobachtung bisher nicht zugäng-

licher Strukturen ermöglichten. 

Der zweite Konferenztag begann bei ei-

ner Tasse Kaffee in gemütlicher Atmo-

sphäre mit dem wissenschaftlichen 

Ideenaustausch, der die Konferenz aus-

zeichnet. Die erste Vortragsreihe mit 

dem Thema Nanotechnologie eröffnete 

Yuan Huang (Chinese Academy of 

Sciences, Beijing, China) mit einem Vor-

trag über 2D-Materialien in Spannungs-

feldern. Er zeigte, wie mit Raman- und 

Photolumineszenz-Mikroskopie die 

spannungsabhängigen Eigenschaften 

von Graphen oder Molybdändisulfid un-

tersuchen werden können. Holger 

Schmalz (Universität Bayreuth, DE) pro-

duziert durch Elektrospinning Polymer-

fasern aus mehreren Komponenten, de-

ren Eigenschaften durch Anpassung von 

Temperatur oder pH-Wert verändert 

werden können. In seinem Vortrag be-

tonte er den Nutzen der Raman-Mikro-

skopie für die Charakterisierung dieser 

Polymerstrukturen. Zum Abschluss der 

Session präsentierte Simon Thiele (For-

schungszentrum Jülich und Helmholtz-

Institut Erlangen-Nürnberg für Erneuer-

bare Energien, DE) eine neue Tomogra-

phie-Methode, bei der eine Probe in sehr 

dünne Scheiben geschnitten wird. Aus 

2D Raman-Bildern der einzelnen 

Schnitte werden dann hochaufgelöste 

3D Bilder generiert, wie er anschaulich 

am Beispiel eines Marmorkuchens 

zeigte. 

Im Mittelpunkt der zweiten Vortrags-

reihe standen Geowissenschaften und 

Archäologie. Maria Alexandrovna Sitni-

kova und Khulan Berkh (Bundesanstalt 

für Geowissenschaften und Rohstoffe, 

Hannover, DE) präsentierten mehrere 

eindrucksvolle Anwendungen der RISE 

(Raman Imaging and Scanning Electron) 

Mikroskopie. Als Beispiele dienten unter 
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anderem die Unterscheidung verschie-

dener Eisenoxide und die Visualisierung 

von flüssigen Einschlüssen unter der 

Gesteinsoberfläche. Linda Prinsloo (Uni-

versity of the Witwatersrand, Johannes-

burg, Südafrika) sprach über ihre Unter-

suchungen von prähistorischen Stein-

werkzeugen, die Einblicke in das Leben 

früher Menschen geben. Sie beobachtet 

die Veränderung verschiedener Steine 

unter Hitzeeinfluss, um den Herstel-

lungsprozess der Werkzeuge zu verste-

hen. Zudem können Rückstände auf den 

Oberflächen, zum Beispiel Fettsäure-

moleküle, Aufschluss darüber geben, 

wie die Werkzeuge benutzt wurden. 

Die nächste Session begann mit einem 

Vortrag über Tissue Engineering für per-

sonalisierte Medizin. Katja Schenke-

Layland (Universität Tübingen, DE) 

zeigte, wie Raman-Mikroskopie glatte 

Muskelzellen charakterisieren und Phä-

notypen unterscheiden kann, und prä-

sentierte Bilder eines Pankreas-on-a-

chip zur Insulinproduktion. Danach 

sprach Peter Vikesland (Virginia Tech, 

Blacksburg, USA) über einen neuen An-

satz, um oberflächenverstärkte Raman-

Streuung (engl. surface enhanced 

Raman spectroscopy, SERS) für quanti-

tative Messungen zu verwenden. Dabei 

werden oberflächenverstärkte elasti-

sche Streusignale als interner Normie-

rungsstandard verwendet, um die Hete-

rogenität von SERS-Substraten auszu-

gleichen. 

Im Mittelpunkt der vierten Vortragsreihe 

standen praktische Anwendungen der 

Raman-Spektroskopie für chemische 

Analysen in Industrie- und Militärlabors. 

Zunächst präsentierte Lars Meyer (BASF 

SE, Ludwigshafen, DE) eine Auswahl von 

Fragestellungen, die sein Analyse-Labor 

mittels Raman-Mikroskopie beantwor-

tet. Zu den Beispielen gehörten die Cha-

rakterisierung verschiedener Calcium-

carbonat-Formen, sowie eine zeitabhän-

gige Studie über die Kristallisation von 

Gips und den Einfluss verschiedener Zu-

sätze auf die Reaktionsgeschwindigkeit. 

Erik Emmons (U.S. Army Research Labo-

ratory, Aberdeen, USA) nutzt die Raman-

Mikroskopie für die Erkennung biologi-

scher, chemischer oder explosiver 

Gefahrstoffe. In seinem Vortrag erklärte 

er, wie Sprengstoffrückstände auf Fin-

gerabdrücken erkannt und lebensfähige 

von deaktivierten Sporen unterschieden 

werden. 

Die letzte Vortragsreihe war für einge-

reichte Beiträge reserviert und es wur-

den eindrucksvolle Anwendungen und 

moderne Technologien der Raman-

Mikroskopie präsentiert. Zunächst er-

läuterte Patrick Altmann (attocube sys-

tems AG, Haar, DE) den Nutzen von 

Raman-Messungen bei niedrigsten Tem-

peraturen und hohen Magnetfeldstär-

ken. Beispielsweise zeigte er den Ein-

fluss der magnetischen Feldstärke auf 

das Raman-Spektrum einer einzelnen 

Graphen-Flocke. Bastian Barton (Fraun-

hofer-Institut für Betriebsfestigkeit und 

Systemzuverlässigkeit LBF, Darmstadt, 

DE) nutzt 3D Raman-Mikroskopie für die 

Analyse von Polymerkomponenten und 

untersucht den Einfluss verschiedener 

Zusätze auf Polymereigenschaften, wie 

mechanische Stabilität oder Brennbar-

keit. Anschließend erklärte Emil Bjerg-

lund (Danish Technological Institute, 

Aarhus, Dänemark) anschaulich, wie er 

Raman-Spektroskopie zur Erkennung 

gefälschter Dokumente einsetzt. 

Schriftstücke können anhand der 

Raman-Spektren der Tinte datiert wer-

den, da sich diese mit der Zeit verändern. 

Hierbei bietet Raman-Spektroskopie den 

enormen Vorteil, dass empfindliche 

Dokumente weder für die Untersuchung 

angefärbt werden müssen noch dabei 

beschädigt werden. Den Abschluss des 

Symposiums bildete der Vortrag von 

Armin Zankel (Technische Universität 

Graz, Österreich) über die Kombination 

von Raman- und Elektronenmikroskopie 

(RISE) und energiedispersiver Rönt-

genanalyse für die Charakterisierung 

verschiedener Gesteins- und Polymer-

proben.  

Am Abend trafen sich die Konferenzteil-

nehmer im historischen Ulmer Rathaus, 

um bei traditionellen schwäbischen 

Gerichten und lokalen Bierspezialitäten 

die Konferenz ausklingen zu lassen und 

die wissenschaftlichen Diskussionen in 

gemütlicher Atmosphäre fortzusetzen. 

Auf dem Programm stand auch die Ver-

leihung des Poster-Preises. Für die Jury 

war es nicht leicht, unter den Favoriten 

einen einzigen Gewinner auszuwählen. 

Sie entschied sich letztlich für Birgit 

Bräuer (Universität Wien, Österreich). Ihr 

Beitrag mit dem Titel „Surface Charac-

terization of Escherichia coli-imprinted 

Polymers using Confocal Raman 

Microscopy“ präsentiert eine Nachweis-

methode für Bakterien in einer Probe 

mittels Raman-Mikroskopie und gewann 

den WITec Poster-Preis 2019. 

Am dritten Konferenztag waren die Teil-

nehmer ins WITec Hauptquartier einge-

laden, wo die neuesten Techniken kon-

fokaler Raman-Mikroskopie vorgeführt 

wurden. Für viele Teilnehmer war dies 

die erste Gelegenheit, Neuerungen wie 

die ParticleScout Software für automati-

sierte Mikropartikel-Analyse in Aktion zu 

sehen. 

Das 16. Raman Imaging Symposium er-

hielt viel positive Resonanz und knüpfte 

damit an den Erfolg der vergangenen 

Jahre an. Die Vielfalt der vertretenen An-

wendungsbereiche und die wissen-

schaftliche Tiefe der Vorträge sowie die 

familiäre Atmosphäre machen den Reiz 

dieser internationalen Konferenz aus.  

Das 17. Confocal Raman Imaging Sym-

posium wird vom 28. bis 30. September 

2020 in Ulm stattfinden 
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